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Eizellenspende bald legal?

I

DAS RiStlCO BESTEHT,

OPVSS K»NO SPATER- OOUR--

MAusTiScirt TâT»6 sein smm*---

daktion von «Bauer, ledig sucht» auch die
meisten Anmeldungen, ebenso verzeichnet
der Tierschutz dort die meistenAnzeigen wegen

Sodomie. Nachdem die Landwirtschaft
schon den Milchsee und den Fleischberg zu
beklagen hat, kommt es nun auf dem Land
also auch noch zu einer Männerschwemme.

Nach dem Testversuch in Nigeria, mit
Negativpropaganda die Migration einzudämmen,
will der Bund nun gezielt die Migration der
Frauen über den Stadt-Land-Graben aufhalten:

In einer TV-Serie, die sich subtil an Frauen

richtet, wird dem weiblichen Geschlecht

suggeriert, es sei in der Stadt imfall auch nicht
viel besser als auf dem Land. Die erste Folge
heisst: «Die Männer tragen unterdessen auch
in der Stadt Bärte», gefolgt von «Warum die

Arbeitskollegen im Stall weniger tratschen
als im Büro».

Roland Schäfli

Todesfalle Snowpark
Schneesport-Aktivisten kennen das: Man
fährt gemütlich vor sich hin, einfach immer

dem Ski-Spitz nach und wedelt so vor sich
her. Und dann erheben sie sich wie aus dem
Nichts vor einem: Bodenwellen! Von
Menschenhand geschaffen, respektive mit dem
Pistenbully aufgetürmt und künstlichvereist.

Ausweichen geht nicht! Mit 100 Sachen fliegt
man ungebremst und panisch schreiend
über die Schanze! Hinter der sich schon die
nächste dräuend erhebt! Sogar die natürliche

Alpenfaltung wird bei diesen künstlichen

Erhebungen neidisch. Die Rede ist von
Snowparks. In denen jährlich genau 4400

Wintersportler verunglücken.

Ein trügerisch netter Name für eine Todesfalle,

stammt doch «Park» vom lateinischen
«parricus», also Gehege, doch Geländer zum
Festhalten gibts da nicht, und das Wort
«Park» suggeriert eine Grünfläche, die der
Erholung dient.

Die Beratungsstelle für Unfallverhütung
«bfu» empfiehlt nun das Tragen eines
Rückenprotektors. Der <Nebi> findet: reinste
Symptombehandlung! Statt die Alpinsportler

zu zwingen, einen Rückenprotektor zu
tragen, müssen die Pisten-Präparatoren ein¬

fach besser aufpassen, damit sie keine
Bodenwellen hinterlassen. Oder müssen es erst
4400 und 1 Verletzter sein?

Roland Schäfli

Kescha versus Kesb
Erst vor einem Monat wurde die Kescha

gegründet - die Anlaufstelle für Kindes-
sowie Erwachsenenschutz. Gegründet hat sie

jemand, der früher schon mit Problemkindern

zu tun hatte: Guido Fluri, der Ex-Miss-
Schweiz-Veranstalter. Dorthin kann man
sich wenden, wenn man ein Problem mit
der Kesb hat, der Kindes- und Erwachsenen -

schutzbehörde.

Die Kescha ist also das, was die Verleihung
der «Himbeere» im Gegensatz zum «Oscar»

ist. Die Kescha-Website verzeichnet bereits
über 2000 Besuche pro Woche. Was wiederum

die Kesb aufden Plan ruft, wenn
verantwortungslose Eltern ihre Kinder so lange
unbeaufsichtigt am Internet lassen.

Roland Schäfli

Nebelspalter Nr. 3 | 2017 Aktuell


	Eizellenspende bald legal?

